
(Zugleich Anzeiger
SM rittet Unterhawmgs -VeUage in jeder Nummer

äzajfeSÖSSSSSSS»drr deren Nmr« 1* Pf». —
140 nt» Cuunrtat.

für den Maingau .)
und Samstags das illustr. Witzblatt Ŝeifenblasen

Erscheint
&sriÄi

»«, Donnerstag« und Samstag«. — Drmkm»d « erlag v« ,
Hetnrtch Dreisbach, FlSrShei« ». M " ' "

fprTSHjiSFftUm P verantwortlich: Heinrich Drrt «b«ch,
Kr. 8.
« M>s».

BWEaa « s» » *5

RMM 149. Dienstag, Sen 15. Dezember 1914. 18. » rgang.

Vom i eltkrieg.
Dellemich-nngariWer Sieg bei Manama.

Die Russen in Westgalizien zum Rückzug gezwungen.
Wien , 13. Dezember. (Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : 13. Dez. .In der Schla dt in Westgalizien
wurde der südliche Flügel der Russen gestern bei Lima-
nowa geschlagen unb zum Rückzug gezwungen. Die
Verfolgung des Feindes ist eingeleitet. Alle Angriffe
auf unsere übrige Schlachtfront brachen ebenso wie an
den früheren Tagen zusammen.

Unsere in den Karpathen vorgerückten Kräfte setzten
wieder unter mehrfachen Kämpfen die Verfolgung ener¬
gisch fort. Am-Rach,nitlag wurde Reu-Sandee genom¬
men. Auch in Erybow , Eorlice und Zwigrod rückten
unsere Truppen wieder ein. Das Zempliner Komitat
ist von dem Feinde vollkommen gesäubert. In den ab¬
seits von den Schauplätzen der großen Ereignisse gele¬
genen östlichen Waldkarpathen vermochte der Gegner
südlich des Eebirgkammes nirgends wesentlich Raum
zu gewinnen. Im allgemeinen halten unsere Truppen
die Paßhöhen , in der Bukowina die Linie des Sucza-
wa-Tales . ^ _

In Südpolen wurde nicht gekämpft Nördlich Lo-
wicz setzten unsere Verbündeten den Angriff auf die
stark befestigten Stellungen der Russen erfolgreich fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Gsneralstabs
o. Höfer, Generalmajor.

600 Gefangenen und einer großen Anzahl von Toten
und Verwendeten . Unsere Verluste betrugen dabei etwa
70 Verwundete. Im übrigen verlief der Tag auf dem
westlichen Kriegsschauplatz im wesentlichen ruhig.

In Nordpol nahmen wir -eine Anzahl feindlicher
Stellungen . Dabei machten wir l >000 Gefangene und
erbeuteten 42 Maschinengewehre.

Aus Ostpreußen und Südpolen nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

Ein InM» Geschenk an die benlsche und
die öslemlchisch-nngakische Armee.

Konstantinopel , 12. Dez. (Nichtamtlich.) „Terschu-
man-i- Hakikat" zufolge bereitet das osmanifche Landes¬
verteidigungkomitee die Sendung von zwei Millionen
Paketen Tabak an die österreichisch-ungarische und die
deutsche Armee vor. Auf den Paketen werden die
österreichische ungarische, deutsche und osmanifche Fahne
einander kreuzend dargestellt fi-m.

Die IrmiWe Nmeziichl minier!.
Basel , 12. Dez. (Nichtamtlich.) „Petit Journal " be¬

schuldigt, den „Baseler Nachr." zufolge, die Militärver¬
waltung , durch unsinnige Requisition der kräftigsten
Pferde 'die ganze Nachsucht ruiniert zu haben. Hunderte
solcher Stuten verendeten schon in den ersten Wochen
des Feldzuges. Der Verlust gehe heute schon in Hunderte
von Millionen.

Ein nmerilanWer Mütter über In Mg
Sieg bei lielaata.

Schwere russische Verluste in Galizien.
Krakau , 13. Dez. Oestlich von Kra kau, bei Wieloczka

haben die Russen eine große Niederlage erlitten . Sie
versuchten hier vorzudringen, wurden aber mit bedeuten¬
den Verlusten zurückgeworfen Von einer Belagerung
oder Einkreisung Krakaus kann keine Rede sein. Ber
Skala in Russisch-Polen haben die Russen in zwei
nächtlichen Kämpfen etwa 20 000 Tote und Verwundete
verloren. Unsere Truppen haben über 6000 Gefangene
gemacht. Wie die gefangenen Russen erzählen, ist dre
Versorgung der russischen Truppen mit Lebensmitteln
und Munition sehr mangelhaft . Die Soldaten bekom¬
men tagelang nichts zu essen. Alles läßt darauf schließen,
daß sich die ' Russen in Nordgalizien in vollem Ruckzug
befinden. Das Blatt hebt den Kampf bei Wieloczka
hervor und ineldet daß dieser besonders blutig verlaufen
sei In die Ortschaft war russische Kavallerie einge¬
drungen, die österreichisch-ungarischen Maschinengewehre
mähten aber diese buchstäblich nieder. Von der ganzen
großen Abteilung kam nicht ein Reiter init dem Leben
davon.

Die Irnnzülilihe legier« in Paris.
Kopenhagen , >3. Dez. „Politiken " ineldet aus

Paris ■Die Rückkehr der Regierung nach Paris ist bei¬
nahe unbemerkt vor sich gegangen. Die Zeitungen haben
sie als selbstverständlich erwähnt , doch ohne besondere
Kommentare daran zu knüpfen.

Zme« e Pranaganda.
Berlin , 13. Dez. (Amtlich.) Die „Nordd. Allg. Ztg."

schreibt: Wie der „Figaro mitteilt , soll der frühere Her¬
ausgeber des „Journal Allemand" in Genf für die
Gründung eines deutsch-französischen Friedensmanffestes
tätig sein. Wir wollen feststellen, daß amtliche deutsche
Kreise mit dieser zwecklosen Propaganda nichts zu tun
haben.

1100« Iniien gelangen.
Zn Nordpolen wurden 43 russische Maschinengewehre
erbeutet . Bei St . Mihiel wurden KW Franzosen ge¬

fangen genommen.

Der anillilhe Xages&eriiül.
Großes Hauptquartier , 13. Dez., vorm. Nachdem

am 11. Dezember die französische Offensive auf Apre-
maont (südöstlich St . Mihiel ) gescheitert war . griff der
Feind gestern nachmittag in breiterer Front über Flirei)
(halbwegs St . Mihiel —Pont -u-Moufson) an . Der An¬
griff endete für die Franzosen mit dem Verluste von

„Das soll ihm nicht vergessen werden !" Die deutsch-
amerikanische „Omaha -Tribune " gedenkt unter dieser
Spitzmarte eines hervorragenden Vertreters der Wissen¬
schaft in den Vereinigten Staaten , des Professors Thomp¬
son von der geschichtlichen Abteilung der Universität
Chicago, der in Omaha vor der Lehrerkonferenz Nebras¬
kas einen Vortrag über den jetzigen Krieg hielt . Der
Gelehrte führte u. a. aus:

In tausend Jahren können die Verbündeten Deutsch¬
land nicht schlagen. Ein Deutscher ist drei Russen mit
Rücksicht auf seine Ausbildung gleich. Vis zum Früh¬
jahre wird Rußland ohne Offiziere fein und Frankreich
sich ganz auf die Knie gezwungen sehen. Der deutsche
Kaiser ist durch Rußland zu diesem Kriege gezwungen
worden, da es sich um die Vorherrschaft des Eermanen-
oder des Slawentums auf dem Balkan und die Kon¬
trolle des nordägäifchen Meeres handelt . England und
Frankreich hätten im eigensten Interesse besser getan,
sich zurückzuhalten, und es war lediglich Englands Schuld
daß Deutschland durch Belgien muhte, da es Deutschland
verbot, Frankreich von der See aus anzugreifen. Das
Meer ist nicht Englands Privatste . Der wahre Grund
dieses Krieges liegt auf dem Gebiete des Handels.
England war neidisch auf die Ausbreitung des deutschen
Handels , auf seine Marine und Kolonien. Ich möchte
feststellen, daß Englands „Marinismus " nicht weniger
schlimm ist als Deutschlands angeblicher Militarismus,
und daß Deutschland aus Gründen der Selbsterhaltung
zu diesem Kampfe gezwungen worden Ist.

Die „Omaha -Tribüne fügt hinzu : Das sind prächtige
Worte eines Gelehrten, der mit unparteiischen Augen
die Sachlage betrachtet und darlegt .— Professor Tomp-
son weilte im vergangenen Jahre längere Zeit in Deutsch¬
land , um geschichtliche Forschungen zu betreiben ; er hat
auch längere Zeit in Frankreich und England zugebracht.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 18. Dezember 1914.

Wir erhalten folgenden Brief:
Frankreich, 7. Dezember 1914

Lieber Dreisbach!
Ich ergreife die Feder um auch dir einige Zeilen zu

schreiben. Vor allen Dingen will ich Dir Mitteilen, daß
ich regelmäßig die Flörsheimer Zeitung erhalte, wofür
ich Dir bestens danke. Was für eine Freude es mir
macht wenn ich dieselbe erhalte, darüber machst Du dir
keinen Begriff. Bei mir ist noch B. M . und noch2 andere
welche in Flörsheim beschäftigt sind und geht es uns
noch ganz gut. Zum Danke dafür, daß die Flörsheimer
Zeitung immer so pünktlich eintrifft, will ich Dir folgendes
Gedicht zukommen lassen, welches in unserer leichten
.Munitionskolonne gemacht wurde und wenn Du willst
kannst Du es auch in Deiner Zeitung veröffentlichen.

Die 2. leichte Munitionskolonue!
Bereits vier Monat sind verflossen
Daß man auf man Frankreichs Boden weilt
Und mancher Tropfen Blut ist schon vergossen
In dieser großen schweren Zeit
So mancher Brave denkt an Frieden
Herbei sehnt er die Zeit fürwahr
Wo er zu Haus bei seinen Lieben
Verbringen konnte ohne Gefahr
Wenn auch in R . . . man gemütlich
Sich hier die Zeit vertreibt
Genau wies in der Heimat üblich
Ein jeder seiner Liebsten schreibt
Unweit von R . . . auf einer Weide

.Da baut man Ställen , Villas fein
Denn hier nist sich die leichte Kolonne von 2/27 ein
Das war ein Klopfen und ein Hämmern
Wie es so des Handwerksbrauch
Und nach 24 Stunden
Kam durch den Schornstein schon der Rauch
Wenn auch der Frazmann mit Behagen
Uns Granaten rüber send
Woraus wir uns garnichts machen
Uns die Sache wenig kränkt
Deswegen ziehn wir doch nicht aus
Aus dein schönen Villenhaus
So manchmal liegt man in der Klappe
So in seinem ersten Schlaf
Plötzlich hört man ein Kommando
Und es wird schon alles wach
Eranatwagen fertig machen
Alles eilt nun rasch hinaus
Und in wenigen Minuten
Steht komplett man vor dem Haus.
Alles fertig - — Aufgesessen
Dies Kommando jetzt ertönt
Und dann durch die dunkle Nacht
Der Galopp der Pferde trönt.
Kommt man dann der Stellung näher
Ach dann wird die Sache eng
Denn es fliegen die Geschosse
Um die Ohren nur so peng
Ist die Arbeit hier getan
Und man wieder ab kann rücken
Geht es dann in schnellem Gang
Zurück zu unseren schönen Hütten
Öfters wird dann ohne Rast
Auch noch in der Nacht neue Munition gefaßt
Nun will ich endlich damit schließen
genau kann ich nicht erklären
Doch wenn zurückkehren Eure Lieben
Dann könnt Ihr ja von denen hören
Bei der leichten Munitionskolonne
Ist es wirklich eine Wonne
Kommt sie auch mal ins Feuer vor
Herrscht bei Ihr doch noch Humor
Und man mutz Sie alle sehn
Wie Sie sich so gut verstehn
Jedoch der schönste Kst».g
Ist das Kommando Postempfang
Ein jeder wird bedacht
Wenn auch grad nicht von den Seinen
Gibt es doch so viel Spenden
Welche uns die Gönner senden.
Gedichtet von einem lustigen 27er bei der leichten

Munitionskolonne.
Es grüßen Dich vielmals

Josef Bcttmann,
Bernhard Mohr,
Wilh . Martin,
Josef Leidisch.

l Eine ehrenvolle Anerkennung für mutige u. um¬
sichtige Führung wurde dem Vizefeldwebel Jean Lie-
big von Flörsheim zu teil . Dieser führte seine Unter¬
gebenen in einem besonders blutigen Treffen in Frank¬
reich so geschickt, daß es denselben bei minimalen Ver¬
lusten möglich war , hervorragende Leistungen zu voll¬
bringen. Er wurde wie bekannt, auch bereits mit dem
Eisernen Kreuz bedacht. — Die Eltern eines der Sol¬
daten Liebig's, eine Frankfurter Lehrerfamilie, schreiben
an denselben wie folgt:

„Frankfurt a. M ., 18 Sept . 1914.
Sehr geehrter, hochgeschützter Herr!

Es ist uns ein Herzensbedürfnis, Ihnen unseren
allerherzlichsten Dank für die umsichtige und mutige



Führung der kleinen Heldenschar in der schrecklichen
Nacht am 30—31. Oktober aus dem blutigen Gefecht
hiermit abzustatten.

Wie uns unser lieber Sohn mitteilte, dankten sie
Ihnen allein ihre Lebensrettung aus der großen Ge¬
fahr. Von welch großer Bedeutung eine richtige Füh¬
rung im kritischen Augenblick ist, dafür haben Sie uns
ein glänzendes Beispiel gegeben, das uns unvergeß¬
lich bleiben wird. Möge es der liebe Gott fügen,
daß Sie während des ganzen Krieges unserem Albert
und seinen Kameraden als treuer Führer und guter
Freund erhalten bleiben.

Unser aller und sehnlichster Wunsch aber ist ein
baldiges Ende dieses schrecklichen, unheilvollen Krieges
und ein für unsere deutschen Waffen siegreicher Frieden.
Nochmals unseren herzlichsten Dank für die Lebens¬
rettung unseres teuren Sohnes.

Gott segne und erhalte Sie!
Ihre dankbare Familie B. Cr. . . .“

Gewiß ein ehrenvolles Zeugnis für den jungen Führer.
k Den Heldentod fürs Baterland hat abermals ein

braver junger Mann von hier gefunden und zwar der
Eisenbahnarbeiter Heinrich Euler. Er stand beim Jn-
santerie-Regt. FriedrichI. von Hessen-Cassel und fiel be¬
reits am 22. August durch Schrapnellschuß in der Schlacht
bei Bertrix(Belgien.) Ehre seinem Andenken.

* Wetzlar. Das hiesige Gefangenenlager hat am
Samstag bedeutenden Zuwachs erfahren. Es trafen

400 Gefangene, meist Zivilpersonen, dazu auch verwundete
Franzosen, aus der Gegend von Namür hier ein. Gegen
Gegen Abend wagte ein Belgier einen Fluchtversuch;
er wurde aber noch rechtzeitig vom Bretterzäune her-
untergeholt.

Fortsetzung der Verlustliste.
(Ohne Verbindlichkeit.)

Reservist Jakob Mohr 4 Flörsheim, gefallen Füsilier
Regt. Nr. 80 i . Bat. Wiesbaden, 2 Komp.

Reservist Josef Wagner3. Flörsheim gefallen, dto.

Behörden das Verfüttern von Roggen, der im land¬
wirtschaftlichen Betriebe des Viehhalters erzeugt ist,
für das in diesem Betriebe gehaltene Vieh allgemein
für bestimmte Gegenden und bestimmte Arten von Wirt¬
schaften oder im Einzelfalle zulassen.

8 4. Die Landeszentralbehördenerlassen die Be¬
stimmungen zur Ausführung dieser Verordnung.

8 5. Zuwiderhandlungengegen diese Verordnung
oder gegen die geniäß8 8 2, 3 und 4 erlassenen Vor¬
schriften werden mit Geldstrafe bis zu eintausendfllnf-
hundert Mark bestraft.

8 6. Diese Verordnung tritt mit dem4. November
1814 in Kraft.

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens.

Berlin, den 28. Oktober 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.Delbrück.

BekavvtmAng über ben Berkehr
mit Brot

vom 28. Oktober>9>4.
Der Vundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftli¬
chen Maßnahmen usw. vom 4 August 1914 (Reichs-
Gefetzbl. S . 327) folgende Verordnung erlassen.

8 l . Weizenbrot darf in den Verkehr nur gebracht
werden, wenn zur Bereitung auch Roggenmehl ver¬
wendet ist. Der Gehalt an Roggenmehl muß minde¬
stens 10  Gewichtsteile auf 90 Gewichtsteile Weizen¬
mehl betragen.

8 2. Roggenbrot darf in den Verkehr nur gebracht
werden, wenn zur Bereitung auch Kartoffel verwendet
ist. Der Kartoffelgehalt muß bei Verwendung von
Kartoffelflocken, Kartoffelwalzmehl oder Kartoffelstärke¬
mehl mindestens fünf Gewichtsteile auf fünfundneunzig
Gewichtsteile Roggenmehl betragen.

Roggenbrot, zu dessen Bereitung niehr Gewichtsteile
Kartoffel verwendet sind, muß mit dem BuchstabenK
bezeichnet werden. Beträgt der Kartoffelgehalt mehr
als zwanzig Gewichtsteile, so muß dem BuchstabenK
die Zahl der Gewichtsteile in arabischen Ziffern hinzu-
gefllgt werden.

Werden gequetschte oder geriebene Kartoffeln ver¬
wendet, so entsprechen vier Gewichtsteile einem Ge-
wichtsteil Kartoffelflocken, Kartoffelwalzmehloder Kar¬
toffelstärkemehl.

8 3. Diese Vorschriften gelten für Konsumenten-
vereinigungen auch bei Abgabe an ihre Mitglieder.

8 4. Bäcker und Brotverkäufer haben einen Ab¬
druck dieser Verordnung in ihren Verkaufsräumen aufzuhängen.

8 5. Wer den Vorschriften dieser Verordnung zu¬
widerhandelt, wird, sofern nicht andere Vorschriften
schwerere Strafen androhen, mit Geldstrafe bis zu ein¬
tausendfünfhundert Mark bestraft.

8 6. Diese Verordnm gilt nicht für Brot, das
aus dem Ausland eingeführt wird.

8 7. Diese Verordnung tritt mit dem4. November
1814, die Vorschrift des 8 2Abf. 1mit deml. Dezember
1914 in Kraft.

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens.

Berlin, den 28. Oktober 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

_ Delbrück.

BekaillltimlhiW über öqs Berköt-
tern oon Brotgetreide und Mehl.

Vom 28. Oktober 1914.
Der Vundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaft¬
lichen Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-
gesetzbl. S . 327) folgende Verordnungen erlassen:

8 1. Das Verfüttern von wahlfähigem Roggen und
Weizen, auch geschrotet, sowie von Roggen- und Wei¬
zenmehl, das zur Brotbereitung geeignet ist, ist verboten.

8 2. Die Landeszentralbehörden können das Schro¬
ten von Roggen und Weizen beschränken oder verbieten.

8 3. Soweit dringende Bedürfnisse vorliegen, können
die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimmten

, Anmeldung zm Lundslumkulle.
Zur Landsturmrolle haben sich im hiesigen Bürger¬

meisteramt(Zimmer Nr. 4) in der Zeit von Mittwoch,
den 16. bis Sonntag, den 20. Dezember üs. Js . alle
nicht militärisch ausgebildeten Landsturmpflichtigen vom
39. bis vollendeten 45. Lebensjahre, anzumelden. Bei
dieser Anmeldung ist der Landsturmschein oder Ersatz-
Reserve-Paß vorzulegen.

Flörsheima. M.̂ den >4. Dezember 1914.
_ _ _ Der Bürgermeister: Lauck.

ZrnigMhr Flörsheim.
Wegen des morgen Mittwoch abend im„Kaisersaal"

stattfindenden Militär-Konzerts
fällt die für Mittwoch, den 16. Dezeinbcr abends

angesagte Uebung
der Jungwehr Flörsheimaus.

Die nächste Uebung findet dagegen kommenden Sonn¬
tag, den 20. Dezember 1914 statt. Antreten, wie üblich,
pünktlich2 Uhr im neuen Schulhof.

Jungwehr Flörsheim
Der Kommandant.

Allgemeine fittsfranfeifolfe Mfm a. l.
Donnerstag, den 17. Dezemberd. Js ., werden von

vormittags9x/a—12 Uhr und nachmittags von 1—6Uhr
die Beiträge für die Allg. Ortskrankenkasse im „Frank¬
furter Hof", Untermainstraße, erhoben.

Der Vorstand

Verloren!
Familien-Wappen der Famile Zehnter aus dem

Jahre 1422 in dunklem Rahmen am Sonntag, den 6.
September 1814, abends auf der Bahnfahrt von Wies¬
baden nach Frankfurt in 2. Klasse-Abteilung verloren.

Auskünfte über den Verbleib des nur für die Nach¬
kommen der Familie als Andenken wertvollen Bildes
werden an die Polizeiverwaltung in Flörsheima. M.
Zimmer No. 4 erbeten. Gute Belohnung zugesichert

AekNNNllMchW.
Nach einer Verfügung des General-Kommandos sind

die aus dem Felde zurllckkehrenden und beurlaubten
Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften in den Orten
in denen sich eine Garnison befindet, von dem betreffen¬
den Truppenteil zu kontrollieren. Es haben sich daher
die hier eintreffenden Militärpersonen der vorgenannten
Art auf der Kompagnie-Schreibstube in der alten Schule
(bei der kath. Kirche) Hierselbst an- u. abzumelden.

Flörsheim, den 12. Dezember 1914.
Der Bürgermeister Lauck.

Aeknnnlninchung.
Von militärischer Seite ist bei dem Herrn Minister

des Innern Klage darüber geführt worden, daß deutsche
Flieger wiederholt durch Schüsse und Steinwürfe ge¬
fährdet worden sind.

Ich ersuche unverzüglich Sorge dafür zu tragen, daß
das Publikum besonders durch wirksame Hinweise in
den etwa erscheinenden Zeitungen oder in sonstiger
Weise vor solchen Ausschreitungen gewarnt und auf die
Strafbarkeit derartiger unbesonnener Handlungsweise
nachdrücklich hingewiesen wird.

Der Königl, Landratv. Heimburg.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6*/., Uhr Seelenamt für den gefallenen Jos . Wagner.
6M Uhr Norateamt für die Eheleute Andr . Nuppert.

Donnerstag6»/4 Uhr 3. Seelenamt für Gerhard Kraus
Uhr gestiftete Segensmesse. Nachm. Beichtgele genheit.

Vereins -Nachrichten.
Freie Turnerschaft. Dienstags und Donnerstags von 8i/2 Uhr

Turnstunde der Turner im Kaisersaal.
Turnverein. Die Turnstunden finden Sonntags um 3 Uhr auf

dem Turnplatz statt . Pünktliches Erscheinen ist notwendig.
Turnverein. Die noch rückständigen Angehörigen der Atitglieder

vom Turnverein 1861 werden gebeten ihre 3. Kriegsunter¬
stützung abzuholen beim Kassierer Mohr Wickererstratze 6.

Kath. Arbeiterverein. Donnerstag Abend 9 Uhr Vorstands- und
Vertrauensmännersitzung bei Josef Breckheimer.

Für die

WeihMts

Weizenmehl0
Blütenmehl 00

m»nd 24-!
26f

5Säckchen Mk.1.25 10 Säckchen Mk.2.45
Pfund

id
Säckchen Mk.

V.»«« Roitfektitiebl
Marke „Patu“

tr Pfund \  QA
el Säckchen Mk l . üU 19 IS ™«,,2-55
MlM Pinn. 48,58,70*
Sultaninen«...00.70,80.1. !
Forinten Pfund 44 , 48 4

MM« «.«,1.50,1.70
SchllMme Pfund 1 . 3 (1 1

Ke«. Zucker Pfund 24 4  1

Biironol -5 Pfund 20

Smgeal Pfund 18 4  !

Backpulver3 Pakete 20 I

Bester Butterersntz
für Konsekl und Hirten

ist zur Zeit

Fst. InselmnMine
Pfund 804 1. &

Ta. MlMter !“&„>784
O-H Produkte

von vorzüglichem Geschmack

Rurzinnn-Mknnen
KM-MkMN ,. ,,„„.24!
MlrrgeM. .,. w»»4 «t!
Mrndekger Mirtnnn u ,
MllAn . . P.,e, 9, 17, IU

dU» feinste Qualitäten 49, 59t!
Lebkirtenhmen 3 sm  19t!

dU. mit Echok.Iudegnst Stück5''
(M) Feldpostbriefe

verschiedene JA 0 per
Größen 4U 4  -

Weihnachts
Schokolade

Tafel 20^
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-5 ° -5 * ® ~ ^ c

3 ° S U >N'

q'b f f « igao|
x>

, .2  a -o «8 1
2 » — ;£ _•" Sa g
(O S-. Q c C JO H,

j a» *“ S Ä ®‘
? “ s S S anf
? . *-* pj

ii ’S *8 **=>iz$ c  .
(D, c > s |5S

3 .0 Sgsa
«a in o « 5
<r? j3 > (S »-<xn .3-

n
Q

osg«
S -'S —

^ wj 4 I ^ « ft © Z s

|ua ® B l « S | c! Ss » gS3 =1 S ? tu m " S 3 fi 1”«

pcc «r .tn 5 csii»ShS~ Lg?c'- « u c £ °
J3 gS |£) | M -g '“ S: 5 Jg

.q q  d ^ M
2 : « ' O .S! cl « S ZL -2
s3 S 8o . “ i ® 3 £«
I eI c-8-s «1 * 1
Z g ® | s s ü  lf;
cu 'rt ® *.o 2 >-» _ q  c:
§ * S Z -̂ L _

pfli . -j * M 8  üü «3 (! '§ ' !§ .
^SfjLs ^ Js ' . äS

>® . -L ^ Lp 8 ,LZ '- .° Z « Z

" ** •' * 5o " c I ^ ^ s
^ ^ 101 - s # ort - £

«»

s ro " « >8'

g
«-

w n ^ " ,£ >'S ’ « vg' .'S - , xi
2 " o S 'Bn"  mg .Socs /Q »<y \ _* $c ö <u vi/ £ *
IQ SP 3 « « S B «e

g S? O C

S c S 'S ® . JLg.
5 ' 5 S, „ i» £ ra

.2 e "2 -S ec —
<~~ID «ÄaS ' r!

_ ss lg . 9
ö — 3 . “ tO ^

£ .? Sgi u 0
° -® e # « .is - s~

3 « s « " ® 8o a ß

01 Hl 3
IS ö ^0  fll OlÜ3
3 3 - 'S« » - SSOg

'S '— 3 g 3SS —
? ~ fl > e3 ' q . —  8Sü £ ; e .S >'S « äac * * 4« 2 L . > 01 -3  a

- °oi « Q 01X)3  p 8 "3 01 — 1̂ 1 S .'fl ' rö lSO S 2 SflEs)
äSS% §,*®I ®I ^ FZI ^ ff » | 3Z o3 * ' 0  3 ' 5 ' •—£ £ < 3 g „ , _ 3 ,2* en—sK " ZTLZZ « !L >SiQ5 3

a S -o 0
s eia s

-3 ‘ «=' - ES SS
‘-g®o'i u>8

VQU’S cu
«s ^ is

ja /a
3 3
a 3

3 3

in x>
^ •5

E

n?

Q> co -+-» <3
Q C o J-»L S 0
gid ^ x > . ^ ^ — w
«BCCc  Ä — "cü

5 « feypa -es ö

S Ü ö w  Cvrd q +♦ c c<-* COH OJ n JJ
.SJCö ^ öä

« 0  ß - Ö C 53 §
c .3 <u o 2 -dCS 3 tau H J-» vr~’ C

r . '® ^ {SÄ -,
0 — § ©ä  cn TO  jo,.X - oo4S fl 3 01.'S 3
casrr 0  -; " cSS® :

"Z- Z -dg
NiLZ _
£ « ä .2 .^ ^ 3  8E

■as ^ ‘« ' s

ro cn „ _ n
s .5 S

JQ

_ M o *' S
8S niöÄ«

•S*i(\ 3 OW «T * co CU

W cu Q r- 23 CU
cn xsd

s S -S 'S 3
"S 1® , s:

01 q e ty
‘» '“ Hg
—. 2! »- 5 rUJQ CUS ’D
'® u_ H

' 3 3

•« £ B 3 B 3
Z « S ! 2
“ 3Z s « b * •,w " ••- Ti *rt
r-» o. _. cu '

s Z s .s 3 -s - s
c — iS - **"ö » «1

® 'S '" SßE*
IS 8 5 8 3 § e

w «• c- ^ ’CS fc
^ c S >2 ^ 9
••3 W § C

fl , ^ S ' H 'S

^Z ® a ° s - ‘ l| 5 ^ 8 .s
OJ ^ Söfl , 05 ^0 E eS «r-» r* •Ä ' cu CS t * m— cu

o, “ Sflfötr?
S3 ° 5 3

Ha " .5 .2
iq“ " .5 a „ ä

2 .^ c c
-3 rO . . ^ <x»

Ls !?
O

^ - -- 05 B o c ^ a  c 5  c " ^

,jn - e eu üt * a ^ .j- wu ft " ,2L

8 ^ Q 'S ' S ' ^ S
»s » - d § £ ? « £ -

3ÄK

§ ® 3 -

^ § § 3 -2
© " '» " IS
Ju öj M <1—
WjQ « o c
Ä - <wi 5  Sn -5- 's'QU-SQ
*♦ vf3' CU>a3 w—

O
Q

C »rO9 <2 _ 9 .71 vO ' ^ 2 QU CO-CSvQ' O 4 > cu u - - Cm q

F2 ? Z - Z § s 11 ?1  B

CU,_jO 05«

■3 4X*5 QUj . UD *2
o § /s>JQ e o ^

3 o -So w o§ s S « & D ‘ tfg -S' Ses
3 H .S a • •

•£ '§ ' c 3 «
^ - LK a

1 *->6>«

§ § |

ctDCU'
JtO ^* ^ cu

c:

ö '*S>

i

WG



Du gingst dafjin in deineKJugend Tage
Für veulschlaiicls Machtu. Ehr'
Sab'st freudig du dein Leben her
Du gingst dahinc>hn' Furchtu. HIage.

^ostezMreige.
Hach langer, banger Ungewißheit bekamen wir die

traurige Nachricht, daß unser innigstgeliebter, braver und
treuer Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Heinrich Euler
. >m lnf.-Kegt. Friedrichl. von Yeffen-Lafsel

am 22. August in der Schlacht bei Bertrix (Belgien) durch
einen Schrapnellschuß den Heldentod fürs Vaterland fand.
Dies zeigen wir schmerzerfüllt an. — Der Verstorbene
stand im 23. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Peter Euler
Familie Georg Euler, Liebrich
Familie Peter Euler, lvindshaufen

bei Neustadta. d. S,
Flörsheim, den 14. Dezember 1914.

Das erste Seelenamt-findet nächste Woche statt.

Eine

ZiegeM
zu ütrfntilut.

_ _ Näh . Expedition

Fl echten
nBsa . u . trockene Schuppen-
flechte , Bartflechte , skroph.

Ekzema , Haut »u »schiägeoffene füße
Beinschäden ,Aderbeine,böse
Finger , alte Wunden sind oft

sehr hartnäckig . »a
Wer bisher vergeblich ^ auf
Heilung hoffte ,versuche noch
die bewährte u . ärztl . empf.Rino -Salbe.
Frei von schädl . Bestandteil.

Dose Mk . 1.15 u . 2 .25.
Man verlange ausdrücklich
Rinou .achte genau auf die Fa.
Rieh . Schubert 8>Co ., 0. b. » . H.

Weinböhla - Dresden.
Wachs , Öl, ven. Terp . je 25, Teer 3,

Salic., Bors, je I, Eig. 20 Proz.
Zu haben In a&'en Apotheken. A

Niederlage:
Apotheke zu flörshelm.

Der zusammenklappbare Feldkocher für den Schützen¬
graben»«■«•m Schnellfeuer

erwärmt in 3 Minuten Getränke und Speisen mit
Schnellfeuerpulver, das nie verdunstet (wie Hart¬
spiritus), nicht explodiert, unbegrenzt haltbar und
bequem in der Westentasche zu tragen ist.

Preis per Stück 75 Pfennig.
Alm WeilWer. Mechanik«, üBiito rltr. 18.

Empfehlung
Im üerug und Anpflanzungen vonObstbäumen

sowie km Lefchneiden aller Sorten öäume
empfiehlt sich

Ludwig Cromm,
staatlich geprüfter Daumwärter
Flörsheim. Obermamstrasie9.

(f. Srantfrate» Uta
Frank!«!« Warftmrea

roöca mii sekochlea Siisfea
(fl.Schamelchaialzn.WiirMl.» rlleisch etc.
I' ennx lenclcv . Nisenbabnstr. 69.

Praktische WEIHNACHTS - GESCHENKE
für Gross und Klein,

Kameelhaar-Schnaüenschuhe Sinbct mi*scbe*f°*,*,c'»>«mt  135«
Sonntags -Stiefel

do. Halbschuhe
für Herren neueste Form von Mk. 8.— bis 17.-
für Damen mit Lackkappe von Mk. 6.50 bis 16.—

für Damen mit Lackkappe
von Mk. 6.50 an.

für Herren und Dannen von Mk . 105 bis 4 .-
Schaften-Stiefel
Arbeits -Schuhe

aus
bestem Rindsledcr

Pantoffel für Kinder von 85 Pfg . an
Pantoffel für Herren und Damen von Mk. 1 — an
Filz -, Schnür - oder Schnallensticfel Leder-Besatz

in verschiedenen Preislagen.

M ’MMe |
Kinder stiefel in allen Qualitäten.

EinmilchOeI taoien | EifllW-SflW in oröfiler Mwflhl Mfllieill
Scbubbaus$. gab», flmbelm, 0raben$tra$$e io.

Noch nie inmenefen!
W Hm in der jetzigen Kriegszeit, das in
els mein Lager gesteckte bedeutende Kapital wie-
^ der flüssig zu machen, habe ich mich entschlossen

mein gesamtes Lager in
Z Um und SiMfnta aller Arl

= für den Weihaachlsliedarl= =
zu jedem annehmbaren Preis zu »erkaufen.

Trotzdem jetzt alles teurer geworden, ver¬
kaufe ich jetzt billiger  als früher.

Meine bekannt vorzüglichen

Uergr$$$eru!tg$.Bilder
zu  gleich billigen noch nie dagewefenen preisen.

Achtungsvoll,
A. MiflUifl, Wrrheiai.

Uhrmachern. Loldarbeiter.

G

G

m
m
G

SM
G
G
G
G
V
G
d
G
SM
SM
SM

SM

Für unsere tapferen Krieger!
Empfehle, mein reichhaltiges Lager in:

pfeifen, LlSKHMkl, Ligaretten, Hauch-, Hau- u. Schuupf-
tabakenm verfandfertigen Feldpostpackungen.

20  Stück Cigarren in starkem fioizfclstchen kos¬
tet nur icr Pfg. Porto.

Aufträge auf regelmäßige Sendungen ins Feld werden
nach aufgegebenen Adressen prompt besorgt.

Amtliche Verlustlisten liegen auf.

Hermann Schütz, Borngusse 1.

Schöne£bri$(bäume
sind eingetroffen und empfiehlt

Christoph Dreisbacb.
Schöne

4-Zimmerwohnung
mit Abschluß, Gas und Wasserleitung, nach Wunsch et¬
was Garten zu vermieten.

Näh . Expedition.
Großer

MWW -MWW.
Prima Kalbfleisch per Pfd . 80 Ji,  empfiehlt

Miß Metz«. Eiseadahaliratz.

Schöne Chrisibäumc
zu verkaufen bei

Fmi SoljM.WV.,EWMstr.t.

öelblteingemW SWkkM
per Pfund IO Pfg.

eillgeWlhle Salz- u. Esliggurgell
Franz  Schichtei,

Untermainstraße 20.

Christbaumschmuck
größter Auswahl — änderst billig
Beachten Sie meine Ausstellung

Drogerie Schmitt

3m Verlage von Nud . Bechtold & Co. in Wiesbaden ist
erichlenen (zu beziehen durch alle Buchhandlungen u. Buch¬

bindereien , sowie die Expedition d. Blattes ) :na$$a«i$cl>er AllgemeinerLandes-Kalender
füt das Jahr 1915. Redigiert von W. Wiitgen . — 72 S.

4°, geh. — Preis 25 Pfg.
Derselbe enthält ein sorgfältig redigiertes Kalendarium

außer den aftronom . Angaben für jeden Monat noch ein
spezielles Markt -Verzeichnis mit der Bezeichnung ob Vieh-,
Kram- oder Pferdemarkt , einen landwirtschaftlichen u. Gar¬
tenkalender , ferner Witterungs - und Bauernregeln , Zins-
tnbellen , vaterländische Eedanktage , — Mitteilungen über
Haus - und Landwirtschaft , den immerwährenden Trächtig¬
keitskalender. — Haus - und Denkfprüche und Anekdoten —
sowie unter „Allerlei " belehrende Beiträge von allgemeinem
Interesse rc. Außerdem wird jedem Kalender ein Wand¬
kalender beigefügt.

Inhal t:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des König!.
Hauses — Allgeiueine Zeitrech,iuug auf das Jahr 1915. —
Waterloo eine naffauifche Erzählung von W. Wittgen. —
Zum hundertjährigen Geburtstage des Fürsten Otto von
Bismarck am I. April 1915 von H. Betz. — Das Kraut-
fcheufel, eine Hinterländer Erzählung von G. Zitzer. — Wil-
helmine Reiche, eine naffauifche Dichterin von Rud. Milt-
ner-Schonau . — Wie du mir , so ich dir , eine lustige Ge¬
schichte aus dem Mittelalter von Wilhelmine Reiche.— Aus
den Kindertagen der deutschen Eisenbahn, von Phil . Witt¬
gen. — Jahresübersicht . — Zum Titelbild . — Hundertjahr-
Ermnerung. — Vermischtes. - Nützliches fürs Haus. —
Humoristisches (mit Bildern !, außerdem mannigfachen Stoff
für Unterhaltung und Belehrung . — Anzeigen.

Schirmreparaturen
werden sauber und fachgemäß ausgeführt von
Hermann Schütz, Drechslermeister.
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